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AUW « s EiteiWNj -er ZüsteiiliemöD imhzesMl
Zerfall des Völkerbunds?

Die nach Spaniens und Brasiliens Haltung
während und nach der letzten Ratstagung akut geworden«
Bölkerbundskrise nimmt immer ernstere Formen an. Bra¬
silien hat nicht nur sein Mandat als Ratsmacht nieder-
gelegt, sondern auch den Austritt aus dem Völkerbund in
Mer Form angemeldet. Auch Spanien hat unzweideutig
erklärt, daß es nicht gewillt sei, einen nichtständigen oder
halbstündigen Sitz an,zunehmen, sondern auf der Zuteilung
eines permanenten Sitzes besteht. Für den Fall der Nicht¬
erfüllung dieses Anspruches hat die spanische Regierung in
etwas dunklen Worten weitere Maßnahmen angekündigt,
die voraussichtlich auch in der Zurückziehung vom Völker¬
bund bestehen würden- Und nun kommt die bisher noch
nicht bestätigte, aber keineswegs unwahrscheinlicheMeldung,
daß auch China und Persien  dem Beispiel Brasiliens
und Spaniens zu folgen beabsichtigen.

Für den Völkerbund, der doch eine weltumspannende
Einrichtung sein will, wäre natürlich schon der Austritt der
größten südamerikanischen und der weitaus größten und
volkreichsten astatischen Macht außerordentlich bedenklich
Die Beteiligung des amerikanischen und des astatischen Kon¬
tinents am Völkerbund ist schon lückenhaft genug. Die Ver¬
einigten Staaten , Mexiko und Ecuador gehören ihm nicht
an. Argentinien , der zweitgrößte und vielleicht zukunfts¬
reichste südamerikanische Staat , hat sich schon im Jahre 1920
schwer verstimmt vom Völkerbund zurückgezogen, d. h. ehe er
ihm durch Ratifizierung des Eintritts überhaupt formell
angehört hak. Neuerdings bestehen allerdings Anzeichen für
eine Wiederannäherung dieses Landes . Im Jahre 1924 ist
dann Costa-Rica ausgetreten und schließlich hat auch Canada
mehrfach eine selbständige und kritische Haltung eingenom¬
men. Aber auch das Verhältnis der dem Völkerbund an-
gehörigen amerikanischen Staaten zum Bunde ist eigenartig
genug- Sie lehnen die Kompetenz des Völkerbunds für
Amerika auf Grund der Monroedoktrin ab, wirken ihrer¬
seits aber an allen Entscheidungen über europäische Fragen
mit, ja verlangen eine noch stärkere und einflußreichere
Vertretung im Rat.

Asien  konnte sich schon deshalb im Völkerbund nie-
mals den seiner Größe und Volkszahl entsprechenden Einfluß
sichern, als so wichtige Mächte, wie die Sowjetunion , die
Türkei und Afghanistan dem Bunde fern blieben, andere
Länder nicht als „völkerbundsfähig" galten, während Indien
und die asiatischen Mandatsgebiete keine eigene Stimme
haben. So blieben nur Japan , China, Persien und Siam
als selbständige Vertreter Asiens übrig . Von diesen Staaten
hat nur Japan eine zufriedenstellende Stellung im Völker¬
bund erlangen können. China wurde sehr bald aus dem
nichtständigen Sitz, den es nach dem Kriege kurze Zeit
knnehatte, hinausgswählt und ist seitdem innerlich mit dem
Völkerbund zerfallen. Bei dieser Lage muß schon der Aus¬
tritt so großer und wichtiger exotischer Staaten , wie Bra¬
silien, China und Persien dem Völkerbünde einen schweren
Stoß versetzen und sein ganzes Gefüge entscheidend ver¬
ändern. Immerhin stürzt damit nur etwas ein, was von
Einsichtigen schon längst als durch und durch brüchig er¬
kannt war . Ein Welkvölkerbund mit angeblich gleichen
Rechten bei völlig ungleichen Pflichten, ein Bund , der die
Herrschaft der Phrase und wirNichkeitssremder Ideologien
ausrichtete, hatte eben keine innere Haltbarkeit.

Natürlich aber ist ein Bruch ganz etwas anderes als eine
planmäßige Neuorganisation . Dazu kommt, daß die Zer¬
setzung ja auch schon aus den dem Völkerbund angehörenden
europäischen Staatenblock übergegriffen hat- Der Austritt
Spaniens könnt« daher der Anfang einer allgemeinen
Auflösung  werden , zumal es noch andere Mißvergnügte
im Völkerbund gibt. Eben deshalb aber wird der Bei¬
tritt Deutschlands  im September , für den formell
der Weg jetzt frei zu sein scheint, geradezu zu einer Lebens¬
frage  für den Völkerbund.

Vom deutschen  Standpunkt aus wird man natürlich
den Austritt von Mächten, die durch ihre geographische Lage
dem militärischen Druck Frankreichs entrückt sind, besonders
bedauern und sich darüber klar sein müssen, daß damit auch
der deutsche Eintritt ein anderes Gesicht erhält . Auch Spa¬
nien würden wir , trotz der bisherigen unfreundlichen Hal¬
tung des spanischen Vertreters im Völkerbunde, gerne im
Rat begrüßt haben, schon weil die deutsch-spanischen Inter¬
essen auf lange Sicht parallel laufen. Cs muß hier noch¬
mals betont werden, daß Deutschland an den Austritts-
erflärungen keinerlei Schuld trägt . Die Verantwortung da¬
für haben allein die Mächte, die in der Absicht, sich für
die Zukunft Vasallen im Rat gegen Deutschland zu schaffen,
auch unverwirklichbare Ansprüche in egoistischer Weise er¬
mutigt und den Konflikt erzeugt haben.

Auf der andern Seite sind die heute schon vorliegenden
Arstrittsfälle für uns von allgemeiner politischer Bedeutung.Wir wissen noch keineswegs, ob unsere Mitgliedschaft im
Völkerbund uns «ms die Dauer nicht viel mehr Nachteile

Vorteile einbringt . Werden wir im Völkerbund ent-
Auscht, so muH uns derselbe Weg vsfenstehen wie andern
Staaten , denen man heute aus ihrem Austritt auch keinen
Strick dreht. Der Völkerbund selbst hätte deshalb ein Älter¬
em daran, Deutschland von vornherein nach jeder Richtung

Der amtliche Wahlleiter errechnet für das Reich folgendes amtliches vor¬
läufiges Ergebnis : Za 14409 608 , nein 583353 , ungültig 558 257.

Zahl der abgegebenen Stimmen 15 551218 , Stimmberechtigte 39593 362.
Das prozentuale Verhältnis der abgegebenen Stimmen zu den Stimmberechtigten ist 39,77"/<>,

das Verhältnis der abgegebenen Ja-Stimmen zur Zahl der Stimmberechtigten ist 36,46"/g.
Württemberg: Stimmberechtigt 1646694 Ja, 563836(478034 Volksbegehren), Nein 19178.
Diese Zahlen sind von uns auf Grund der Cinzelmeldungen errechnet.

Wahlergebnisse aus den württ.Oberämtern
Neckarkreis

Oberamt Besigheim*)
Ab.: IS 997: Ja : 7773 (7275): Nein : 181.

Oberamk Backnang
Ab.: 18 320; Ja : 5043 (3747): Rein : 165,

Oberamk Böblingen
Ab.: 19 799; Ja : 8686 (9062); Nein: 257,

Otz-rvM-» Brackenheim
Ab.: 14 833; Ja : 4611 (4827): Nein : 110.

Oberamt Eßlingen
Ab.: 43 287; Ja : 22 550 (20 691); Nein : 629.

Oberamt Heilbronn
Ab.: 61172; Ja : 30 581 (25 532); Nein : 1073.

Oberamt Leonberg
Ab.: 23 038; Ja : 8087 (7077): Nein: 210.

Oberamk Ludwigsburg
Ab.: 48 469; Ja : 23 774 (21742); Nein: 794.

Oberamk Marbach
Ab.: 16 248; Ja : 3922 (3091); Nein: 90.

Oberamk Maulbronn
Ab.: 16 933; Ja : 5555 (4772); Nein : 166,

Oberamt Neckarsulm
Ab.: 20 459; Ja : 6953 (6660); Nein: 288,

Stuttgart -Stadt
Ab.: 236 658; Ja : 115129); Nein: 3154.

Oberamt Stuttgart Amt
Ab.: 41 278; Ja : 22 872 (22 268); Nein: 708.

Oberamt Vaihingen
Ab.: 13 458; Ja : 3055 (2410): Nein: 92.

Oberamt Waiblingen
Ab .: 28 598; Ja : 8133 (6562); Nein: 245.

Schwarzwaldkreis
Oberamk Balingen

Ab .: 30 949; Ja : 14 076 (12 385); Nein : 447.
Oberamk Lalw

Ab .: 17 665; Ja : 3774 (3847); Nein : 142.
Oberamk Freudenstadt

Ab, : 22 669; Ja : 5520 (3400); Nein: 162.
Oberamk Herrenberg

Ab .: 15 316; Ja : 2354 (1999); Nein: 51.
Oberamk Horb

Ab .: 12180; Ja : 1931 (1213); Nein: 100.
Oberamk Nagold

Ab .: 15 380; Ja : 21 '̂ (1086); Nein : 70.
Oberamk Neuenbürg

Ab .: 22 710; Ja : 6508 (4824): Nein : 252.

Me Melkung zu sichern, die ihm als einer der ounqMsche«
Hauptmächte zukommt- Wir sind es , di« « i« v völlige»
Zerfall des Bundes verhindern sollen. Dabei bedeutet der
Eintritt für keinen andern Staat ein so großes Opfer  wie
für Deutschland, während der halbbankrotte Völkerbund
wahrlich keine allzu große Anziehungskraft mehr ausüben
kann. Die deutsche Regierung hat daher vor allem die Auf¬
gabe, den deutschen Eintritt von der Gewährung wirk¬
licher Gleichberechtigung  abhängig zu machen.
Und ganz selbstverständlich besteht eine Gleichberechtigung
Deutschlands nicht, solange wir irgend einer militärischen
Sonderkontrolle des Völkerbunds unterworfen bleiben. Es
muß schließlich auch selbstverständlich sein, daß die Bundes¬
versammlung im September nicht gleichzeitig mit uns Mächte
in de» Rat wählt , deren Anwesenheit eingestandenermaßen
den deutschen Einfluß dort „neutralisieren " und damit das
Locarnooersprechen hinfällig machen soll.

Oberamk Nürtingen
Stb .: 20 541; Ja : 8653 (7882); Nein: 280.

Oberamt Oberndorf
Stb .: 23 846; Ja : 11380 (9590); Nein : 628.

Oberamt Reutlingen
Stb .: 38 429; Ja : 17110 (15 297); Nein: 517.

Oberamk Rotkenburg
Stb .: 17 568; Ja : 7098 (6566); Nein : 230.

Oberamk Rottweil
Stb .: 31026 ; Ja : 13 445 (11 931): Nein: 515.

Oberamk Spaichingen
Skb,: 11 450; Ja : 4114 (3751); Nein: 137.

Oberamk Sulz
Stb .: 11494; Ja : 2563 (1817): Nein: 115.

Oberamk Tübingen
Stb, : 31 369; Ja : 11998 (11211): Nein : 313.

Oberamk Tuttlingen
Stb .: 24 109; Ja : 10 716 (9697); Nein : 351.

Oberamk Urach
Stb .: 21 707; Ja : 6790 (6061); Nein : 268.

' Jagstkreis
Oberamk Aalen

Stb .: 21 SKI; Ja : 6777 (6382); Nein : 357.
Oberamk Erailsheim

Sb .: 1« 085; Ja : 8146 (1841); Reim 10k.
Oberamt Ellwangeu

Nb .: I? SKI; Ja : 1794 (1463); Nein: SK.
Oberamk Gaildorf

Skb.: 12 875; Ja : 1787 (732); Nein : 56.
Oberamt Gerabronn

Stb . : 16 787; Ja : 1459 (711); Nein : 44.
Oberamk Gmünd

Stb .: 26 799; Ja : 7493 (5739); Nein : 315.
Oberamt Hall

Stb .: 17 820; Ja : 2608 (1984); Nein : 83.
Oberamk heidcnheim

Stb .: 30137 ; Ja : 12 764 (10 561); Nein : SKI.
Oberamt künzelsan

Skb.: 15101; Ja : 1835 (1400); Nein: 47.

Oberamk Mer gentheim
SS .: 17 018; Ja : 1111 (897); Ne« : KL ^

Oberamk Neresh «4m
Stb .: 11000; Ja : 2030 (2215); Rein: 88. '

Oberamk Oehringen
Stb .: 20 459; Ja : 3349 (1697); Nein : 118.

Oberamk Schorndorf
Stb .: 17 799; Ja : S774 (4570); Nein: 185.

Oberamk Welzheim
Stb .: 13 531; Ja : 4477 (3266); Nein: 127.

Donaukreis
Oberamk Viberach

Stb .: 23 428; Ja : 3278 (2033); Nein : 236.
Oberamk Blaubeuren

Stb -: 13 513; Jcu 2254 (1690) ; Nein : 143.
Oberamk Ehingen

Stb .: 18 037; Ja : 3029 (2209); Nein: 190. ,
Oberamt Geislingen

Stb .: 25 625; Ja : 7832 (5766); Rein : 415.
Oberamk Göppingen

Stb .: 41139; Ja : 23 939 (20116); Nein : 623.
Oberamk kirchheim

Stb .: 20 639: Ja : 6311 (5900); Nein : 219.

*) Die Brrgleichszifsern in Klammern stellen die Zahl der Ein¬
tragungen für das Volksbegehren dar
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Oberamk Lauphelm
Stb . : 16 778 : Ja : 3295 (2068 ) : Nein : 193.

Oberamt Leukkirch
Stb .: 16 667 ; Ja : 1662 <811)-. Nein : 112.

0beramt Rlünsingen tz
Stb . : 1-1248 ; Ja : 2262 (1941) : Nein : 124.

Oberamt Ravensburg
Stb .: 29 855 ; Ja : 5235 (3631 ) : Nein : 239.

Oberamt Riedlingen
Stb .: IS 648 ; Ja : 2377 (2148 ) : Nein : 137.

Oberamk Saulgau
Stb . : 18 366 ; Ja : 3985 (3493) : Nein : 213.

Oberaml Tettnang
Stb .: 21 363 ; Ja : 4411 (2584) ;- Nein : 246.

Oberiml Ulm
Stb .: 47 068 ; Ja : 11 853 (7866) : Nein : 452.

O' 7 amt Waldsee
Stb .: 17 925 ; Ja : 3668 (1501 Nein : 172.

^ - amt Wangen
Stb .. 16 568 ; Ja : 2365 (1322, ; Nein : 156.

HohenzoHern
Oberamk Sigmaringen

Stb .: 21585 ; Ja : 5375 (3448, ; Nein : 296.

Oberamt hechingen
Stb .: 22 997; Ja : 9029 (6751) ; Nein : 232.

Sonstige Ergebnisse
Pforzheim-Stadl:

SS ».: 50724; 2a: 15 046; Nein : 588.
Pforzheim -Land

Stb.: 25 465; 2a: 9767; Nein : 454.

Neuestes vom Tage
Der hochschulkonflikkbeigelegt

Berlin . 19. Juni . Eine Reihe erster Hochschullehrer
haben zwischen Lessing und den Hannoverschen Studenten

Erfolg vermittelt . Der Kultminister hat diese Verein¬
barungen angenommen . Demgemäß ist dem Professor Les-
kng vom Wintersemester ab an Stelle seines bisherigen
Verauftrages ein dauernder Forschungsauftrag erteilt wor¬
den. Professor Lessing wird seine Vorlesungen bis zum
Ende des Sommersemesters fortsetzen. Er wird der Tech-
nischen Hochschule Hannover vermöge seiner Venia legendi
weiterhin als außerordentlicher Professor angehören . Die
Disziplinarverfahren gegen die schuldigen Studenten wer¬
de« von Rektor und Senat der Technischen Hochschule Han-
uover ordnungsgemäß weitergeführt.

Deutschnationale Forderung für die Rentner
Berlin . 19. Juni . 2m Reichstag ist folgender deutschnakio-

»aler Antrag eingegangen : Die Reichsregierung aufzufor¬
dern, mit tunlichster Bschleunigung einen Gesetzentwurf vor¬
zulegen, der unter Aushebung der Fürsorgeverordnung und
entsprechender Aenderung des Finanzausgleichsgesehes den
durch die Inflation um ihr Vermögen gebrachten Rentnern
«ine angemessene Versorgung reichsgesetzlich gewährleistet.

Hilfe für die Hochwaffergebieke
Berlin . 19. Juni . Die deutschnationale Reichstagsfrak¬

tion hat folgenden Antrag eingebracht: Der Reichstag wolle
beschließen: Die Reichsregierung wird ersucht, zur Be¬
hebung der dringendsten Notstände im Hochwassergebiet als¬
bald angemessene Mittel zur Verfüauna zu stellen.

S» « As AUW W.
Roman von  Fritz Sieinemann.

IS. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
.Hier ist Herr Thiele, der allein über Einstellungen von

Facharbeitern entscheidet. Sie sind Schlosser von Beruf ?"
.Jawohl . Ich habe bis vor einem Vierteljahr auf

Meusfeld gearbeitet , zehn Jahre lang."
.Weshalb sind Sie von dort fortgegangen?"
.Ich bin entlassen worden, weil ich eine Differenz mit

Heini Möller hatte ."
.Was für eine Differenz war das ?"
Zuerst befangen, jedoch bald freier werdend, erzählte

Wendt feine Geschichte. Schweigend hörten die beiden zu.
.Ist das der einzige Grund Ihrer Entlassung?" nahm

Thiele erstmalig das Wort.
„I -Uvohl," antwortete Wendt.
.Gut . Ich werbe mich in Müssest » erkundigen." , ,
.Dann weiß ich. baß ich bei Ihnen keine Arbeit ertzavchi

werde."
Thiele hob den Blick und sah Wendt forschend an.
.Was heißt da»? Sie haben mir also doch etwa», ver¬

heimlicht mW fürchten dir Rückfrage?"
Wendt bewegte verneinend den Kopf. ' "
.Ich habe Ihnen nichts verheimlicht, aber ich habe die

Erfahrung machen müssen, daß ich nach einer Rückfrage in
Meusfeld niemals eingestellt worden bin. Einmal habe ich
um Stellung zu bekommen, den Grund meiner Entlastung
in Meusfeld verheimlicht, wurde jedoch sofort entlast« ^ «AS
«S herauSkam." >

.Demnach muß doch noch etwas and« » gegen Ae vor-
«eyen ?"

.Ich habe mkr nichts zu schulden kommen kaffen, wahr¬
haftig nicht !"

«u Weilchen war» Ml. SeWeßlich nahm Thiel«wie¬
der dar Wort.

.Sie können morgen die Arbeit bei mir aufnehmen.
Nenn Sie ein wirklich tüchtiger Arbeiter find und mir die
Wahrheit gesagt haben, werden Sie nicht entlasten. Wen¬
den Sie sich an Herrn Ingenieur Hartwig ."

Nachdem Wendt sich bedankt und nochmals versichert
hatte , baß ek - de Wab^'-eit gesagt habe, verließ er das
Ztzmuer.,

Die Landwirtschaft hak 8 Milliarden Schulde«
München , 19. 2uni . Auf der Konferenz der Ernährungs-

Minister gab Reichsernährungsminister Dr . Haslinde die
Versicherung ab, daß weder in der Getreidehandelsgesell¬
schaft, noch im Ressort des Aeichsernährungsministeriums
Bestrebungen beständen, aus der Getreidehandelsgesellschafl
ein Getreidemonopol werden zu lassen. Ministerialrat
Quassowski teilte u. a. mit, daß die Verschuldung der Land¬
wirtschaft an Real - und Personalkrediten 3,1 Milliarden
betrage . Dazu kämen etwa 3 Milliarden Aufwerknngs-
schulden und 2 Milliarden Aenkenbankgrundschuld. Großes
Aufsehen machte die Mitteilung , daß von den 250 Mil¬
lionen , die als Kredite für die Landwirtschaft von der Gold¬
diskontbank bereitgestellt wurden, bis heute nur etwa 120
Millionen abgenommen und in die Hände der kreditsuchen-
den und kreditbedürftigen Landwirte gelangt sind. lieber
die Gründe dafür keilte Reichsernährungsminister Dr . Has¬
linde u. a. folgendes mik: Die Schuld daran, daß das Geld
nicht schnell genug an die Landwirte herankommt, liegt nicht
an der Zentrale . Wenn einzelne stnskituke noch zu ängstlich
und zu engherzig in der Bewilligung der Kreditanträge sind,
so entspricht das durchaus nicht den Jntensionen des Äeichs-
ernährungsministeriums . Wenn es nicht anders wird, dann
ist das Aeichsernährungsminiskermn genötigt , die Kredite
dahin abzugeben, wo man mit der Kredikaktion am schnell¬
sten arbeitet . Was die Zinssätze anlange , so sei nach seiner
Auffassung festzustellen, daß leider die Zwischenhand und
vielerorts gerade Such die landwirtschaftlichen Genossen¬
schaften sie in zu großer Höhe anwendeten . Der preußische
Landwirkschaftsminister Steiger führte aus , daß es sich für
den kommenden Herbst vor allem darum handle, 1,3 Mil¬
liarden Mark für die Bewegung der Ernte zur Verfügung
zu stellen. Dabei sei zunächst an die Sparkassenverbände
zu denken und dafür zu sorgen, daß diese nicht im Herbst
Kündigungen der gegebenen Kredite eintreten ließen, sondern
neue Kredite gewährten . — Damit war die Tagung beendet.
Die nächste Konferenz soll in Hamburg stekkfindem

Frankreich als „Befreier-
Basel , 19. J (ini . Aus Straßburg wird gemeldet, daß

gestern durch Beamte der Staatsanwaltschaft und der Po¬
lizei Haussuchungen bei den Führern des elsässischen Heimat¬
bundes stattfanden . Die Entlassung von 31 Beamten , die
den Aufruf für die Beibehaltung der Muttersprache unter¬
zeichnet haben, wird heute bekannt. Für Sonntag hat trotz
der eingeleiteten Strafverfahren der Heimatbund wieder
rund 30 Versammlungen im Elsaß einberusen , um für das
Recht auf die Muttersprache einzutreten.

Englisch-französischer Gegensatz in Genf
Genf , 19. Juni . In der gestrigen Sitzung der militäri¬

schen Unterkommission der vorbereitenden Abrüstungs¬
konferenz wurde von englischer Seite die Einsetzung dreier
Unterkommissionen beantragt , die besonders die Frage der
Lust- und Wasserftreitkräfte behandeln sollen. Von fran¬
zösischer Seite wurde dem Antrag heftige Opposition ent¬
gegengesetzt, wobei die französischen Vertreter mit allen Mit¬
teln die Ablehnung des englischen Antrages Zu erreichen ver¬
suchten. Die Debatte nahm erregte Formen an. Der eng¬
lische Antrag wurde gegen die Stimme Frankreichs mit 11
gegen 7 Stimmen angenommen . Die deutsche Delegation
stimmte aus sachlichen Gründen für den englischen Antrag.
Allgemein wird die Annahme des englischen Antrags als
ein ausgesprochener Sieg der englischen Auffassung über
die französische aufgefaßt . England hat es nunmehr erreicht,
daß einerseits Marinefragen in einem Komitee von Sach¬
verständigen beraten werden und daß andererseits nach den
Vorarbeiten der Unterkommission bei den künftigen Ab¬
rüstungsverhandlungen die einzelnen militärischen Waffen¬
kategorien der Länder miteinander verglichen werden.

Die Abmachungen der Steinen Entente
Veldes bei Laibach, 19. Juni . Die Konferenz der Außen¬

minister der Kleinen Entente ist gestern nachmittag beendigt
worden . Es wurde eine offizielle Verlautbarung heraus¬
gegeben , die besagt, daß das Verhältnis der Kleinen Entente
zu ihren Nachbarn erörtert und eine einheitliche Stellung-
nabme der Kleinen Entente in allen Völkerbundsfragen ver- j

elnbärt wurde . Wie wir dazu erfahren , wurde beschlossen,
daß an Stelle der Tschechoslowakei im Oktober Rumänien
einen nichtständigen Ratssitz erhalten solle und daß die
Mächte der Kleinen Entente dafür eintreten , daß der süd-
slavische Außenminister Nintschitsch zum Präsidenten der
Völkerbundsversammlung gewählt wird . Im übrigen wurde
besonders über das Verhältnis zwischen Kleiner Entente
und Polen beraten.

Herriot — Nachfolger Briands?
/ Paris , 19. Juni . Da es Briand nicht gelungen ist, Poiw-

care und Herriot zusammen in einem Ministerium zu ver¬
einigen , hat er sich ins Echse? begeben, um den Präsidenten
der Republik vom Scheitern seiner Bemühungen zu unter¬
richten. Doumergue berief darauf Herriot zu sich. Herriot
erklärte Doumergue , daß er den Versuch unternehmen wolle,
ein Kabinett züsammenzubringen . In politischen Kreisen
glaubt man, daß Herriot die Kabinettsbildung kaum gelingen
dürfte und daß sich die Linkskreise in ausgedehntem Maße
Rechnung davon ablegten , daß ein Kabinett Herriot trotz
des unzweifelhaft guten Willens des Kammerpcädsienten
Herriot in finanzieller Hinsicht eine Katastrophe darstellen
würde . Außerdem weist man darauf hin, daß es nur eine
sehr schwache Mehrheit haben würde. Man rechnet daher
damit , daß Herriot entweder Maurice Sarrault oder Rens
Renault als die zur Kabinettsbildung geeignetsten Persön¬
lichkeiten bezeichnen wird . Briand soll im Kreise vertrauter
Freunde geäußert haben, er Habs sich für Herriots Ablehnung
dadurch revanchiert, daß er diesen dem Präsidenten der
Republik empfohlen habe- Falls Herriot nun wirklich ein
Kabinett auf die Beine bringen würde , so werde er zweifel¬
los über das Washingtoner Abkommen zu Fall kommen. In
letzter Stunde erfahren wir , daß Herriot Briand und Poin-
care zum Eintritt in sein Kabinett aufgefordert hat. Beide
haben abgelehnt . Man ist in politischen Kreisen der An¬
sicht, daß die Ereignisse auf ein Kabinett Poincare -Briand
yinsteuern. Herriot nahm heute früb die Besprechungen über
die Kabinettsbildung auf und empfing nacheinander Parn-
leve , de Mcmzie, Bokanowski , Bannet , Chautemps und lei¬
tende Persönlichkeiten der Bank von Frankreich. Auch mit
Caillaux verhandelte er, doch lehnte dieser den Eintritt in
ein Kabinett ab. Die Aussichten Herriots werden weiterhin
sehr ungünstig beurteitl . Die Rechtspresse läuft Sturm gegen
den Mann , der „dis Ruhr räumte ". Man erwartet , daß
Herriot die Regierungsbildung einem seiner Freunde über¬
läßt - Poincare gilt als der einzig mögliche Finanzminister.

Skandrechk irr Lissabon
Madrid , 19. Juni . Wie aus Lissabon gemeldet wird, hak

General Gomez de Costa das Standrecht verhängt , weil die
Arbeiterverbände den Generalstreik zu organisieren ver¬
suchten. Obwohl alle hohen Aemter mit Monarchisten be¬
seht sind, erklärten die Generale , daß sie die republikanische
Staaksform wahren wollten . Die republikanischen Truppen
der Lissaboner Garnison haben sich am späten Abend General
Costa unterworfen.

Englands Mrtschafkskakasirophe
London, 19. Juni . Die Einfuhr von Kohlen nach Groß¬

britannien beläuft sich auf rund 30 000 Tonnen täglich. Die
Herstellung von Stahl und Eisen ist nach der Statistik des
Eisen- und Stahlverbandes in Manchester völlig zum Still¬
stand gekommen. — Zum erstenmal sind gestern 80 000
Grubenarbeitern der Grafschaften Lancaster und Leicester
die Streikunterstützungen nicht ausbezahlt worden , weil d«
Kaffen der dortigen Grubenarbeitergewerkschaften erschöpft
sind. Wie die „Daily Mail " meldet , hat die englische Re¬
gierung entschieden, die Periode während der das Acht-
stundengesetz für den Bergbau Gültigkeit haben soll, auf
5 Jahre festzusetzen.

Verschwörung gegen Mufiapha Keniat
Angora , 19. Juni . Kurz vor der Ankunft des türkischen

Staatspräsidenten Mustapha Kemal Pascha in Smyrna
wurde von der polit. Polizei eine Verschwörung gegen das
türkische Staatsoberhaupt aufgedeckt. Unter den Verhafteten
befinden sich angesehene Männer des öffentlichen Lebens,

s darunter ein . früherer Abgeordneter . 7

s »Nun, was sagst Du dazu?" fragte Schwerster.
Thiele hob ganz wenig die Schultern . Da sprach

Schwerster den Gedanken aus , von dem Thiele beherrscht
wurde. :

.Ich will Dir sagen, was ich davon halte : Wendt hat
sich Möller zum Feinde gemacht, ob berechtigt oder nicht,
und der läßt ihm nun den Herrn spüren. An dieser Hand¬
lungsweise kannst Du erkennen, wie er wirklich ist." -

Der Eindruck dieser Unterredung war für Thiele ent¬
scheidend. Wohl waren Stimmen in ihm. die ihm immer
wieder zuriefen, daß er so auf Grund des Vertrages nichts
zu fürchten habe, aber das Verlangen , von Möller frei zu
kommen, war doch bei weitem stärker. Es veranlaßt « ihn,
Umschau zu Hallen, um von anderer Seite das Geld aufzu¬
nehmen. Er hatte Möller gegenüber die Sicherheit ver¬
loren.

Ganz vorsichtig streckt« er nach allen Richtungen Fühler
aus , Erfolg versprechendeAnbahnungen waren das Resul¬
tat . Doch noch ehe diese festere Form annahmen , zogen sich
die Interessenten zurück, ohne daß es ihm gelang, über
dieses seltsame Verhalten Aufschluß zu erlangen . Er stcmd

'vor einem Rätsel . Eines Tages wurde das ihm von einem
Freimütigen enthüllt. Er wisse, so schrieb dieser, daß
Möllersches Kapital in dem Thieleschen Unternehmen stecke,

ser habe es erfahren und er zöge es deshalb vor , abzuleh¬
nen. Zuerst faßte Thiele den Sinn nicht .doch plötzlich fcch
er klar Es ging ihm wie Wendt. der im Kreise Neustadt
keine Arbeit fand, weil Möller es nicht wollte.

Die Erkenntnis , nicht mehr fein eigener Herr zu fein,
^sondern dem Willen Möllers zu unterliegen , brachte Thiele
um alle Ruhe. Fortan beherrschte ihn nur der eine Wunsch,

^fich von Möller frei zu machen. Und er war bereit, jeden
Weg zu gehen, der zu diesem Ziele führte.

Eines Abends saß er in einem Lokal im Zentrum 8er
Stadt allein vor seinem Mer und grübelte über das
Problem , dessen er nicht Herr werden konnte. Da ließ sich
am Nebentisch eine Seine Gestalt nieder , ein Mann von
vielleicht vierzig Jahren , mit gelichtetem schwarzen Haar,
mager, und in seiner Kleidung etwas vernachlässigt. Kaum
hatte ihm der Kellner sein Mer gebracht und er seinen Durst
gestillt, da zog er ein Notizbüchlein hervor und begann zu

. rechnen. z
" Thiele? Mick ging hinüber zu dem Ncchbortischr Das
.länglich blasse Gesicht mit dem Spitzbart, : dem., unsicheren^
Blick kennte .er . ,.Nur stn Moment

ein. Nichtig, Eberlin hieß er ! Eberlin , der frühere Bör¬
senmakler, den eine dumme Sache vor Gericht gebracht, der
aber mangels Beweisen freigesprochen worden war . Eber-
lin galt als schlauer. Pfiffiger Kopf, der sich nur eben wegen
jener Dummheit um alles Ansehen gebracht hatte . Die Auf¬
rechten wollten nichts mit ihm zu tun haben, so blieben
ihm nur die Kleinen, und daran war nicht viel zu verdienen.
Er hoffte auf di« große Gelegenheit, die ihm wieder hoch
helfen sollte.

. „Wenn ich es mit Eberlin versuchen würde?" ging eS
Thiel« durch den Kopf. Aber konnte, durste er denn das
wagen? Der Makel an dem Manne war ein Hemmschuhs
Wenn er ihn aber erprobte? Er brauchte sich ja nicht gleich!
mit Kopf und Kragen auszuliefern . . .

Ehe Thiele zu einem Entschluß kam, stand Eberlin auf,
zahlte und ging. Da tat Thiele ein gleiches. Er folgt«
Eberlin , bis dieser endlich in einem Hause der alten Stadt
verschwand.

. Kurze Zeit später berührte Thiele den Slingelknopf a«
Eberltns Wohnung. Eine beleibte, nicht gerade sauber«
Frau öffNete und fragte nach seinem Begehr. Dann , als
er geantwortet , klinkte sie eine Nebentür auf und rief ins
Zimmer : „Es ist einer da, der Dich sprechen will." Und
Eberlins Stimme antwortete : „Soll reinkommen."

Thiele betritt den dunstigen Flur und dann EberlinS
Büro , ein armseliges Zimmerchen. Am Fenster stand ein
Tisch, bepackt mit Büchern und Papieren . Dort sich Eber*
lin und schielte nach dem Ankömmling. Bei ThieleS An¬
blick sprang er von seinem altersschwachen Stuhle aus, ver»,
beugte sich und hieß Thiele Platz nehmen.

Thiele war die Kehle wie zugefchnüvt. Das Ante
men kam ihm absurd vor, am liebsten hätte er kehrt

„Womit kann ich Ihnen dienen?"
„Mein Name ist Thiele, Reirchold Thiele, kenne» St«

mich?"
„Wie sollte ich Sie nicht kennen! Ich werde doch de»;

bedeutendsten Autofachmann von Neustadt kennen» wem»,
ich auch nicht die Ehre der persönlichen Bekanntschaft habe.'j

„Ich komme mit einer vertraulichen Anfrage zu Ihne « :
Ich suche annehmbare Geschäft« zu machen. Können Sie
mir etwas Vorschlägen?"

„Handelt es sich um ein größeres Objekt?" . ^
- ^ „Es handelt .sich für,mich um eine. Gelegenheit zv gMe « -
rem Gewinn ."/
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WSrttembergischer Landlag
Beratung des Finanzelals im Landtag

Stuttgart . 19. Juni . In der heutigen Sitzung des Land^
tags stellten die Kommunisten eine Große Anfrage , weil der
Schultheiß von Fellbach einen zur Agitation für die Fürsten-
enkeionung geplanten Fackelzug verboten und der Oberamt¬
mann von Waiblingen dieses Verbot bestätigt hak. Das
Haus lehnte die sofortige Behandlung der Anfrage ab. In
der fortgesetzten Beratung des Finanz et als  wurden
zum Kap. 72 (Statistisches Landesamt)  die Aus¬
schußanträge angenommen, betr. Wiederaufnahme der Sta¬
tistik über die Hypothekenbewegung, der Neuregelung des
Vermessungsdienstes sowie der Ausbildung der Bermej-
sungsbeamten und betr . die Zurückgabe der Verwaltung des
Vermessungswesens an Württemberg durch das Reich nur
gegen eine ausreichende Entschädigung. Beim Kap. 73
^Hochbau)  wurde darüber geklagt, daß der Staat die Bau-
arbeiken immer nach der billigsten Offerte vergibt. Ver¬
langt wurde von Zentrumsseite , daß die Klosterkirche in
Blaubeuren von Wallfahrern ohne Eintrittsgeld besucht wer¬
den -arf . Angenommen wurde der Antrag des Ausschusses,
wonach mit dem Bau des staatlichen Geschäftshauses in der

Königstrahe spätestens im Herbst dieses Jahres begonnen
werden soll. Beim Kap. 73 u (Bezirksfinanzver¬
walt uug)  fand ein Antrag des Abg. Schees (Dem.), die
Organisation der Staaksrenkämker möglichst einfach zu ge¬
stalten und die Zahl ihrer Beamten und Angestellten tun¬
lichst zu verringern , in der Aussprache vielseitige Zustim¬
mung, doch wurde die Abstimmung verschoben. Finanz¬
minister Dr. Dehlinger  teilte mit, daß die Zahl der Be¬
amten und Angestellten von 165 am 1. April 1924 auf 113
reduziert wurde und daß die Staatsrenkämter das Staats-
oermögen sowie das Kronguk verwalten sowie für 141 Forst¬
ämter und 14 Bezirksbauämker das ganze Kastenwesen
führen. Die Organisation lasse stch kaum weiter verein¬
fachen. Schließlich begann man noch die Beratung der
Kapitel 83—97 (Nutzungen des Staaksvermögens und son¬
stige Einnahmezweige). Die nächste Sitzung findet am Diens-
ragnachmittag stakt.

Württemberg
Stuttgart . 20. Juni . Kein Besuch des baye¬

rischen Ministerpräsidenten.  Wie die „Süd¬
deutsche Zeitung " erfährt , findet die vorgesehene Bespre¬
chung des bayerischen Ministerpräsidenten Dr. Held  mit
der württ . Staatsregierung vorläufig nicht statt. Es ist noch
nicht bestimmt, ob und wann Dr. Held nach Stuttgart kom¬
men wird.

Eröffnungsfeier der Tkadthalle. Mit einer eindrucks¬
vollen Feier wurde am Freitag abend die neue Stadthalle
in der Neckarstraße bei der Villa Berg ihrer Bestimmung
übergeben. Die Halle, die 7000 Personen umfaßt , war bis
auf den letzten Platz gefüllt. Der Eröffnungsfeier wohnten
Staatspräsident Bazille,  die Minister Bolz und
Beyerle,  zahlreiche Landtagsabgeordnete , Vertreter
staatlicher und städtischer Behörden bei. Die Feier wurde
eingeleitet mit einem Musikvortrag des Philharmonischen
Orchesters Stuttgart . Es folgte ein Chorgesang von etwa
KM Sängern des Schwäbischen Sängerbunds . Sodann
Hielt Oberbürgermeister Lautenschlager  die Festrede.
Bei der vielfachen Verwendungsmöglichkeit der Halle werde
die Auswirkung auf Handel und Wandel, Verkehr und
Wirtschaft und insbesondere auf die Wohlfahrt unserer Ju¬
gend nicht ausbleiben. Der Oberbürgermeister gedachte
dann des bei dem bekannten Einsturz der Halle tödlich ver¬
unglückten Zimmermanns Eugen Schmucker aus Mus¬
berg, sowie der Gefallenen im Weltkrieg, zu deren An¬
denken die Anwesenden sich von ihren Sitzen erhoben. Tur¬
ner und Turnerinnen des Stadtverbands für Leibesübun¬
gen führten Freiübungen vor. Sodann erfreute der Tanz¬
chor des Württ . Landestheaters mit reizenden schwäbischen
Volkstänzen. Nach einer weiteren musikalischen Darbietung
zeigte die Württ . Schutzpolizei in gymnastischen Uebungen
ihr sportliches Können- Der Festabend schloß mit einer Dar¬
bietung aus „Die Meistersinger von Nürnberg " von R.
Wagner , dargeboten von Kammersänger Reinhold Fritz,
dem Deutschen Arbeitersängerbund und dem Philharmoni¬
schen Orchester.

Bau von Autostraßen. Im Landtag teilte der Minister
des Innern , Bolz , mit, daß das kürzlich verabschiedet?
Kraftfahrzeugsteuergesetz in diesem Jahr für Württemberg
«neu Mehrertrag von 1,1 und im nächsten Jahr einen
Mehrertrag von 1,7 Millionen Mark bringt . Die Regierung
nimmt bei Vergebung der Arbeiten Rücksicht auf die hei¬
mischen Unternehmer . Die Notwendigkeit zum Bau von
Autostraßen ist zweifellos vorhanden ; doch ist das Ganze
«ine finanzielle Frage . Gerade setzt dürfte kein günstiger
Augenblick sein zur Aufnahme einer Anleihe.

Verlängerung der Werbeschau-Ausfiellung. Der an¬
dauernd starke Besuch gab der Ausstellungsleitung Veran¬
lassung, die Werbeschau um eine Woche, also bis einschließlich
Sonntag , den 27. d. M. zu verlängern.

Vom Tage. Die Persönlichkeit der am 16. Juni in
Mühlhausen a. R . aus dem Neckar geländeten weiblichen
Leiche ist nunmehr festgestellt. Es handelt sich um eine
alte, etwas geistesschwach gewordene Frau aus Cannstatt.
— In der Friedhofstraße wurde ein 6 Jahre alter Knabe,
der vor einem «Äraßenbahnzug über die Straße springen
wollte, von einem Personenauto erfaßt und zu Boden ge¬
worfen. Er erlitt einen doppelten Knöchelbruch. — Am
gleichen Nachmittag geriet ein bei der Endstation in Süd-
Heim aufgestellter Anhängewagen der Straßenbahn infolge
defekter Bremse in zu rasche Fahrt und fuhr schließlich in
der Böblingerstraße bei der Ritterstraße auf einen dort an¬
haltenden Straßenbahnzug der Linie 1 aus. Personen sind
glücklicherweise nicht verletzt worden.

Aus dem Lande

Tübingen, 20. Juni . Fahrlässige Tötung.  Das
Große Schöffengericht hat den Mechaniker Karl Hertkorn
« Kirchentellinsfurt, der im April d. I . in der Trunkenheit
än Anschluß an eine Hochleit in Reutlingen ein 22 Jahre
alles Mädchen mit dem von ihm geleiteten Auto überfahren
Alle , wegen fahrlässiger Tötung zu 2 Jahren 3 Monaten
Gefängnis verurteilt.

Schwenrüagen. 20. Juni - Ferngasversorgung.
Am Freitag wurde die erste Gaslieserung für Schwenningen
in Vilkngen getätigt . Die offizielle Eröffmorg findet nach
Anschluß- er lOVOsten Hausanlage in Schwenningen am 6.
oder 7. Juli ds. Js . im Beisein der beteiligten Behörden
und Gemeinderäte statt.

Ebingen, 20. Juni - Ausgegraben und erkannt.
In Jwantus aus der Insel Wollin wurde im Herbst o. I.
die Leiche eines unbekannten Mannes aus dem Wasser ge¬
zogen und auf dem Friedhof in Kolzow begraben. Von
Ebingen aus wurde seit dieser Zeit nach einem Vermißten
gesucht, der von Wollin aus spurlos verschwunden war . Die
Leiche des Unbekannten wurde ausgegraben und Angehörige
erkannten sie als die des aus Ebingen stammenden In¬
genieurs Karl Palm . Ob Unglücksfall oder Selbstmord vor¬
liegt, konnte nicht festgestellt werden.

Lausten a. N., 20. Juni . Leichenfund.  Am Rechen
der Zementsabrik wurde die schon ziemlich in Verwesung
übergegangene Leiche eines etwa 40jährigen, gut gekleide¬
ten Manns gelandet. Der Tote stammt aus Münster a. N.
und hat in einem Anfall von Schwermut seinem Leben in
den Fluten des Neckars ein Ende bereitet.

Aus Stadt und Land
Nagold , 21. Juni 1926.

Wenn ein Mensch, und wäre es der ärmste und
beladenste, einem andern was Liebes tun will, so findet
er immer Gelegenheit dazu. P . Rosegger.

Dienstnachrichten.
Auf Grund der am 7. Juni abgehaltenen2. Dienstprüsung

für katholische Volksschullehrerist Rüg gab er , Anton von
Rotenbach OA. Neuenbürg zur Anstellung auf ständigen Lehr¬
stellen für befähigt erklärt worden.

Die Ministerialabteilung für Bezirks- und Körperschafts¬
verwaltung hat die Wiederwahl des Gustav Müller  in Salz¬
stetten OA. Horb zum Ortsvorsteher dieser Gemeinde bestätigt.

Der im zeitlichen Ruhestand befindliche Oberlehrer Frey
in Birkenfeld OA. Neuenbürg tritt mit dem Ablaus des Monats
Juni in den bleibenden Ruhestand ein.

Vom gestrige« Sonntag.
Der Volksentscheid ist vorüber, überstanden; man möchte

bald sagen, wie eine Krankheit oder sonst irgend etwas Schweres.
Wenn sich auch die Agitation usw. nicht in solchen Auswüchsen
rvie bei den Reichstags- und Reichspräsidentenwahlenauswirk-
1e, so trieb doch der Eifer in politischer Arbeit wildeste Blüten.
Durch Plakate, Zeitungsanzeigen, Flugblätter sind von mancher
Seile im Abstimmungskampfrecht bedenkliche Mittel gewählt
worden, und man scheute sich nicht, bewußte Erfindungen und
Unwahrheiten an den Haaren herbeizuziehen. In jedem poli¬
tischen Kampf kommt diese schöne Angewohnheit zum Vorschein,
doch müssen wir uns im Klaren sein, wie sehr die Lüge das
politische Leben vergiftet. Wir wollen hoffen, daß nut dem
nunmehrigen Ergebnis eine Entspannung der Gemüter eintritt
und daß der sozialdemokratisch- kommunistische Antrag, der mit
einer ziemlich bohen Stimmenminderheit durck gefallen ist, ad
acta gelegt wird, um der Welt nicht weiter solche Schauspiele,
nicht immer gerade schöner Art, zu bieten, aber auch besonders,
um selbst zur Ruhe und Arbeit  zu kommen.

Aus nachstehender Tabelle ist das Ergebnis des Oberamts¬
bezirks Nagold zu ersehen und zwar stimmten von den Wahl¬
berechtigten im ganzen 14.6 Prozent ab, worunter sich 13.9
Prozent Ja -Stimmen befanden. Die Beteiligung ist im Ver¬
hältnis zu den Reichstagswahlen im Mai und Dezember 1924
ungefähr die gleiche geblieben, insofern die Wahlbeteiligung der
sonaldemökratilchenund kommunistischen Parteien zusammen¬
genommen, die ausschließlich für diesen Volksentscheid einge-
rreten sind, im Mai 12,3, im Dezember >1,8 Prozent betrug.
Ausgeschlossen hiervon ist natürlich noch die demokratische Partei,
die keine offene Parole herausgegeben hat und wo Stimmen
in beiden Lagern zu finden sein werden. Die Beteiligung an
der gestrigen Abstimmung ist im Gegensatz zu dem Antrag für
den Volksentscheid bedeutend größer und zwar hatten sich für
das Volksbegehren nur 1086 Personen eingetragen, wogegen
nunmehr 2145 abgestimmt haben.

Abstimmungsergebnis betr . Volksentscheid
zur Fürstenenteignung im Oberamt Nagold

Stimm¬
berechtigteAbgegebeneStimmscheineAbgegebene

StimmenGültigeSummenUngültigeStimmenGültige!
Ja-Stimmen

' «
«8
L >o
>k>L

K

Nagold. 2356 44 464 46l 3 443 18
Altensteig-Stadt . . . 1528 5 369 364 5 350 14
Altensteip-Dorf . . . 110 1 11 11 — 11 —
Beihrngea. 161 — . 7 7 — 7 —
Berneck. 219 3 23 23 — 22 1
Beuren. 91 — — — — — . -
Bösingen. 304 1 55 54 1 53 l
Ebershardt. 202 2 13 l3 — 12 1
Ebhausen. 784 4 199 191 8 185 6
Effringen. 447 3 83 83 — 81 2
Egenhausen. 435 — 32 32 — 32 —
Emmingen. 366 — 28 28 — 28 —
Enztal. 297 2 70 70 — 69 I
Gttmannsweiler . . . 148 — 19 19 — 19 —
Fünfbroun. 194 — 8 8 — 7 1
Garrweiler. 91 2 5 5 — 5 —
Gaugenwald. 89 — — — — — —
Sültlingen. 575 2 73 73 — 73 —

Haiterbachm. Allnutsro 980 5 108 -107 1 102 5
Iselshausen.
Mindersbach . . . .

255
179

2 43
43

43
42 1

41
42

2

Oberschwandorf . . . 247 — 15 15 — 13 2
Oderraiheim. 308 I 7 7 — 7 —

Pfrondorf. 180 — 28 28 — 27 1
Rohrdorf. 396 6 118 118 — 118 —

Rotfelden. 353 — 5 5 — 5 —

Schietingeu. 181 — 19 19 — 19 —

Schönbroun . 284 1 40 39 I 38 l
Simmersfeld . . . . 309 — 2 2 — 2 —

Spielberg. 320 1 34 34 — 31 3
Sulz. 590 — 3 2 I I 1
Aeberberg. 241 — 5 5 — 5 —
Uuterschwandorf . . . 56 — 10 10 l- 10 —
Nuter»alhetm . . . . 409 1 13 13 — 13 —
Walddorf mit Monhardt 520 1 14 14 14 —
Wart. 238 — 34 34 — 33 1
Wende« . 115 1 3 2 l 2 —

Wildberg. 822 2 244 234 10 225 9

zusammen 15380 90 2247 2215 32 2145 70
Im übrigen verlief der Sonntag ohne jeden Zwischenfall,

nur ein unerhörtes Vorkommnis soll nicht verschwiegen werden:
Die Sonne hat geschienen.  Es war wirklich ein Wun¬

der nach all den Wochen, in denen man durch das trübe
Wetter auch oft trüber Stimmung wurde. Schon in den frühen
Morgenstunden konnte man einen lebhafteren Verkehr auf Straßen,
Wiesen und im Wald bemerken, denn jeder Mensch, mag er
es leugnen oder nicht, steht in einer gewissen Gefolgschaft vom
Wetter und in jedem Fall erheischt eine sonnige Umgebung ein
sonnigeres Gemüt, als Wetter, wie wir es in den letzten Wochen
erleben mußten Schon gestern konnte man auf einzelnen Wiesen
die Landleute bei der Arbeit sehen und heute wird sicherlich
allenthalben mit dem Heuet begonnen werden und wünschen
wir dem Landmann, daß er sein Heu nunmehr trocken nach
Hause bringt.

Tagsüber brachten die ehemaligen Siebener, die sich hier
zu einem Stelldichein zusammengefundenhalten, etwas Leben
in die Stadt und am Abend konzertierte der Musikkolleg in
der „Linde", die bis auf den letzten Platzgefüllt war ; sicherlich
ein Zeichen für die Beliebtheit dieser Musikvereinigung, die
sich zum Ziel gemacht hat, in uneigennütziger Weise in dieser
Beziehung für ein regeres Leben als bisher zu sorgen. Die
fein vorgetragenen Konzertstücke wurden mit reichem Beifall
belohnt.

70. Geburtstag.
Heute feiert Herr Studiendirektor Dieterle  seinen 70. Ge¬

burtstag . Aus diesem Anlaß versammelten sich gestern abend
die Lehrer und Schüler des Seminars vor der Wohnung des
Jubilars . Herr Prof . Bauser  sprach im Namen des Lehrer¬
kollegiums, der Seminaristen und des Evang. Oberfchulrats
Herrn Sind .-Dir. Dieterle die herzlichsten Glückwünsche aus.
Zwei große Blumensträuße aus dem Seminargarten wurden
für die Lehrerschaft und für die Seminaristen überreicht. Herr
Stud . Direktor Dieterle  dankte in bewegten Worten für die
Ehrung, die in schöner Weise von zwei der obersten Klaffen
gesungenen Chören: „Befiehl du deine Wege" und „Russischer
Vesperchor" umrahmt war.

Auch wir wollen nicht versäumen, Herrn Studiendirektor
a. D. Dieterle  an seinem Jubeltag herzlichst zu gedenken
und wünschen wir dem bekannten und allerseits beliebten Pä¬
dagogen, der in überaus hohem Maße zu aller Segen in Stadt
und Bezirk gewirkt hat, noch recht viele Jahre in alter Ge¬
sundheit und Frische. Herzlichen Glückwunsch!

*
Rohrdorf, 20. Juni . Turuertag. Das war ein Auf¬

atmen heute morgen, als sich aus den Nebelschwaden ein so
schöner blauer Himmel mit Hellem Sonnenschein herauswölbte.
Ein Turnerwetter wie geschaffen, das den ganzen Tag anhielt.
Gegen 9 Uhr rückten die Jungturner mit frischem Sang an,
eine Abteilung um die andere. Altensteig, Altburg, Alzenberg,
Calw, Ebhausen, Haiterbach, Horb, Nagold und Wildberg,
gegen etwa 200 Mitglieder. Alsbald begannen die Uebungen
am Reck, Pferd, Barren , Weitlauf usw. Der Turnplatz, unser
„Stelle", war von der hiesigen Turnerschast mit Heinzelmännchen-
Geschwindigkeit zu einem idillischen Plätzchen in Stand gesetzt
worden. Eine respektable Leistung! Die Uebungen selbst waren
mit viel Fleiß und Präzision den Jungmännchen eingedrillt
morden und lösten allseitiges Interesse, ja Bewundern aus.
Gegen 2 Uhr zog die gesamte Turnerschaft in schneidigem
Gleichschritt mit der Gauvorstandschaft unter Vortritt der Musik¬
kapelle Ebhausen, die sich der guten Sache zur Verfügung ge¬
stellt hatte durch den Ort . Ein freundliches Bild war das.
Auf dem Turnplatz hieß der Vorstand des hiesigen Vereins
Albert Seeg er  den 1. Schülergauturnertag in Rohrdorf herzlich
willkommen, worauf Gauvorstand Staudenmeier -Calw  mit
k>ästiger, wohlklingender Stimme und Herzlichkeit seiner Freude
ob der ganzen wohlgelungenenVeranstaltung Ausdruck gab.
Vor und nach diesen beiden Ansprachen ließ sich der Liederkranz
mit den Chören: „Hebt die Herzen empor" und „Deutschland,
dir, mein Vaterland" recht nett hören.

Auf dem Dorfplatz traten dann, umsäumt von vielen Zu¬
schauern die Schülerturner zur Maffenfreiübung an. Das war
wirklich etwas Sehenswertes. Nach kleiner Pause sah man
die Vereine einzeln ihre Freiübungen vorführen, denen der
Staffettenlauf folgte. Den Wanderwimpel errang sich diesmal
Calw. Das war der 1. Schülergauturnertag des Nagoldgaues,
der sicher hier in Rohrdorf allerbesten Eindruck hinterlieb und
der Sache der deutschen Turnerschaft manchen bisher Fern¬
stehenden zuführte. Möchte das heutige allgemeine Interesse
daran wachbleiben. Gut Heil ! — Von den über 70 an 135
kleine Wetturner verteilten Preisen seien die ersten 10 Preise
erwähnt : 1. Pr . Emil Stickel-Nagold 104 Punkte; 2. Pr . Viktor
Koch-Nagold 102 P .; 2. Pr . Fritz Dittus -Wilvberg 102 P . ;
2. Pr . Karl Hüber-Calw 102; 3. Pr . Fritz Kohler-Altensteig
101; 4. Pr . Karl Buhl -Haiterbach 100; 4. Pr . Karl Schöttle-
Ebhausen 100; 5. Br. Walter Fink-Calw 99 ; 6. Pr . Gerhard
Weiwer-Ebhausen 96 ; 7. Pr . Friedrich Dittus -Ebhausen und
Alfred Schmid-Horb 96 ; 8. Pr . Karl Walz-Ebhausen und Otto
Helber Haiterbach 94 ; 9. Pr . Fritz Finkenbeiner-Nagold, Gott¬
lob Saur -Haiterbach, Erich Schiele und Hermann Beck-Calw
93; einen 10. Preis erhielten mit 92 Punkten: Karl Beck-Calw,
Hans Ganzhorn-Alzenberg und Otto Beppler-Horb.

Herrenberg, i9. Juni . Dienstjubiläum. Am 17. Juni
waren es 40 Jahre , seit Sparkaffendirektor Weit  im Dienst
der Amtskorporation steht. Sein Arbeitszimmerwar von den
Beamten reich mit Blumen geschmückt und Oberamtmann Bertsch
sprach ihm die besten Glückwünsche zu dem denkwürdigen Tag
aus.

Letzte Nachrichten
Aeberfall ans ein Zeiluvgs -Auto des

des „Berliner Lokalanzeiger '.
Berlin , 21. Juni. In der Nacht zum Sonntag um

1 Uhr wurde das Ueberfallkommando nach der Oranien-
straße gerufen. Dort hatte eine Rotte von Kommunisten
den Wagen umgeworfeu, die Zeitungen herausgeworfen und
verbrannt. Das Ueberfallkommando nahm 30 Personen
fest, die alle der Abteilung des Berliner Polizeipräsidiums
eingeliefert wurden.

Zusammenstöße in Halle.
Halle»21. Juni. Zu den Zusammenstößen in Ammen-

dors werden folgende Einzelheiten bekannt. Die Werbe¬
autos des Stahlhelms waren vor der Abfahrt nach Stöcken
und Waffen durchsucht worden. Auf der Rückfahrt wurden
die Autos in einer engen Straße in Osendorf vor einem
kommunistischen Agitationslokal mit Steinwürfen empfangen.
Mehrere Hundert Personen, Männer, Frauen und Kinder
griffen hinter Gartenmauern verschanzt die Autos an. Aus
einem Gebüsch wurden schließlich Schüsse abgegeben, die von
den Stahlhelmleuten in der Notwehr erwidert wurden.
Die nach einiger Zeit erscheinende Schutzpolizei in Stärke
von 8 Mann war nicht imstande, die Angreifer zurückzu,
halten. Die Zahl der Verletzten beträgt bei den Stahl-
hclmleuten 15, darunter 5 Schwerverletzte. 2 Personen
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wurden durch Querschläger verletzt. Die Zahl der Verletzten
be: dm Kommunisten wurde nicht bekannt. Die Schutzpolizei
geleitete sodann die Stahlhelmleute zur Schupokaserne nach
Ämmendorf. Es wurden zwei Revolver und drei leere
Patronenhülsen gefunden. Auf der Rückfahrt nach Halle
wurden die Auros ebenfalls überfallen, wobei die Stahl¬
helmleute wieder zwei Verletzte hatten. Die ersten Angaben
von Teilnehmern über die Verwendung von Maschinen¬
gewehren auf Seite der Kommunisten bestätigen sich nicht.

Kommunistenüberfall irr Schließ.
Leipzig, 21. Juni. Der Zusammenstoß zwischen Wer¬

wolfleuten in Schließ bei Leipzig stellt sich als planmäßiger
Kommunistenüberfall heraus. Ein Lastkraftwagen, der mit
Kommunisten besetzt war, fuhr vor die Kantine des Wer¬
wolfs. wo ein Kleinkaliber-Schießstand errichtet war. Die
zwei Wächter(zwei Erwerbslose) wurden derart verprügelt,
daß sie ins Krankenhaus verbracht werden mußten. Die
Kommunisten zertrümmerten die Einrichtung der Werwolf¬
leute und flohen, bevor die Polizei alarmiert werden konnte.
Die Nummern der Autos hatten sie mit Tüchern verhängt.

Spiel und Sport
S .D . Nagold II — F .L . Jselshausen I 1 : 2.

Die II. Elf des SVN . mußte gestern von der I. Mann¬
schaft des FC . Jselshausen eine verdiente Niederlage einstecken.
Wenn auch das Spiel im allgemeinen ausgeglichen wird , so
muß doch festgestellt werden , daß Jselshausen die energischere
und schnellere Mannschaft war , welche Verteidigung , Mittel¬
läufer und Sturmführer recht gut besetzt hatte . Nagolds Spieler,
mit wenigen Ausnahmen (Verteidigung und Mittelstürmer)
fehlte das Verständnis und die Fähigkeit den Ball schnell ab¬
zuspielen. Dadurch fehlte dem Spiel die Flüssigkeit . Jselshausen
wird bei eifrigem Training sich zu einer guten Elf heranbilden,

die in den Spielen des Neckar-Nagoldgaus ein gewichtigtes Wort
zu sagen haben wird.

S .B . Nagold III — F .C . Rexingen 3 : 4.
Das Rückspiel konnte Rexingen nach technisch besseren

Gesamtleistungen gewinnen . Nagolds Sturm war zu schwach,
auch körperlich, um sich gegen die gute gegnerische Verteidigung
durchzusetzen. Rexingen muß sich noch das ständige Reklamieren
einzelner Spieler abgewöhnen , wenn es sich die Sympathien
des Publikums restlos sichern will . -ng .-

Handel und Bolkswirtfchast
Berliner Dollarkurs, 18. Juni 4.20. ^
Kriegsanleihe 0,5.
Franz . Franken 174.25 zu 1 Pfd . St .. 38.32 zu 1 Dollar.
Belg. Franken 171.75 zu 1 Pfd . St.
Berliner Geldmarkt, 19. Juni . Tägl. Geld 3,5—5 v. H., Mo¬

natsgeld 5,25—6,25 v. H., Warenwechsel 6,25—5 v. H., Privat¬
diskont 4H v. H.

Fruchtschranne Nagold.
Markt am 19. Juni 1926.

Verkauft:
2,16 Ztr . Weizen Preis pro Ztr . 14.80
1,70 , Roggen . , . 12.00
2,94 . Gerste . . . 12.00
6,00 , Hafer (La Plata ) . . . 11.75—12.00

Infolge der schlechten Witterung Zufuhr sehr schwach.
Rege Nachfrage nach Weizen und Gerste. Hafer (La Plata)
zirka 20 Ztr . ist noch in der Schrannenhalle aufgestellt.

Nächster Fruchtmarkt am Samstag , den 26. Juni 1926.
Ttiirkingeu, 18. Juni . Viehmarkt.  Zutrieb : 30 Ochsen uno

Stiere , 84 Kühe, 168 Kalbinnen und Rinder, 64 Kälber Preise:
Ochsen und Stiere 440—785, Kühe 400—720, Kalbinnen und Rin¬
der 312—660, Kälber 172- 250

Montag, 21. Zimt 192«
Biberach, 18. Juni . Pferdemarkt.  Der Pferdemarkt war

beschickt mit 107 Pferden . Mittlere Arbeitspferd« kosteten 850 bis
1000, ganz schwere 1200—1300. geringere Qualität 200—500
Untergültige Pferde gingen am besten weg. Der Handel war flau.

Schweinepreise. Creglingen:  Milchschweine 40—50 —
Ergenzingen:  Läufer 45—60. Milchschweine 30—37 -4t. —>
Jlsfeld:  Milchschwein« 40—50 ^t. — Nürtingen:  Läufer
65—97, Milchschweine 36—50 -4L. — Schömberg:  Milchschwein«
25—39 °4t. — Sigmaringen:  Ferkel 40—55 -4l. — Winnen¬
den:  Milchschweine 40—50, Läufer 70—90 -4t d. St.

Fruchtpreise. Erolzheim:  Kernen 16, Weizen 15. Roggen
10, Haber 10 -4t. — Winnenden:  Weizen 15—15.60, Haber
12—12.50, Roggen 12 °4t der Ztr.

Schluß der Spargelzeik. Di« Spargelzeit geht langsam ihrem
Ende entgegen. Auf den meisten Aeckern wird nur noch bis Ende
dieser Woche Spargel gestochen. Zum letzten Schwehinger Spargel¬
markt waren 6—7 Ztr . angefahren . Erste Sorte kostete 55—60,
zweite Sorte 20—30 Pfg.

Süddeutsche Woliauktion. Bei der ersten süddeutschen Woll-
auktion gelangten etwa 600 Lose mit zirka 4000 Ztr . Rückenwäsche
und 2000 Ztr . Schweißwollen zum Verkauf. Die Auktion war sehr
Mt besucht. Die War« fand bei guter Kaufstimmung flotten Absatz.
Nur einige wenige Lose wurden zurückgezogen. Erzielt wurde im
Durchschnitt für Rückenwäsch« 220—230 -4t und für Schweißwolleu
120—125 -4l pro Ztr . Für besonders feine Wollen wurden ent¬
sprechend höhere Preis« bezahlt. Mit diesen Preisen dürfte die
Wolle im Verhältnis zu den Weltmarktpreisen gut bezahlt sein.
Als Käufer trat diesesmal der Wollhandel auf , wahrend die Spin¬
nereien fast nicht vertreten waren. Die nächste Auktion findet in
etwa 4 Wochen statt.

Gestorbene:
Altensteig:  Friedrich Wurster , 80 I.

„ Friedrich Gauß , 66 I.

Das Wetter
, Die Druckstörungenaus dem Westen dauern fort. Für Dienstag
ist immer noch zu vereinzelten Niederschlägen geneigtes, nurweise ausheiterndes Wetter zu erwarten.

Bekanntmachung
betr. Radfahrverkehr.

Es ist in letzter Zeit die Wahrnehmung gemacht
worden , daß in hiesiger Stadt von den Radfahrern
hauptsächlich auf den abschüssigen Straßen wie Bahn-
Hof- und Herrenbergerstraße übermäßig schnell ge¬
fahren wird

Nach Z 5 der Verfügung des Min . d. I . betr.
den Radfahroerkehr vom 29. 4. 1907 darf innerhalb
geschloffener Ortsteile nur mit mäßiger Geschwindig¬
keit gefahren iverden. Auch ist die Fahrgeschwindig¬
keit jederzeit so einzurichten, daß Unfälle und Ver¬
kehrsstörungen vermieden werden.

Die Polizei wird Personen , die übermäßig schnell
fahren , unnachsichtlich zur Anzeige bringen.

Nagold , den 20. Juni 1926.
2122 Stadtschultheißenamt : Maier.

Sbhaufeu.
Der am Donnerstag , den 24 . d. M . fällige

Römer-, Vieh-
u.SchUillenMkt^

wird abgehalte «.
Hiezu ergeht Einladung . 2123
Den 21. Juni 1926.

_Schultheitzenamt.

KtckllgWmBalllMeu
Nachgenannle Arbeiten zum Neubau eines Dienst¬

wohngebäudes für die Versorgungskuranstalt Waldeck
bei Nagold werden hiermit zur Bewerbung ausgeboten.

Anschlagsbetrag:
1) Schreinerarbette» . . . 3 838,7V RMK.
2) Schlofferarbeite« 863,8V RMK.
3) Glaferarbeiten . . 1S7S.VV RMK.
4) Anstricharbeiteu . . . . 1683,48 RMK.

Die Verdingungsunterlagen find bei der Ber-
sorgungskuranstalt Waldeck zur Einsichtnahme durch
die Bewerber ausgelegt.

Angebote sind ebendaselbst bis Montag , den
28. 6. Ä > vormittags 11 Uhr einzureichen, zu welcher
Zeit die Eröffnung stattfindet . Unbekannte Bewerber
haben ihren Angeboten Fähigkeits - und Vermögens-
zeugniffe neueren Datums beizusügen.

Zuschlagsfrist 4 Wochen. 2110
Reichsbauamt Stuttgart.

KttgebungmBilimbeilen.
Die Grab-, Betonier-, Maurer-,
Zimmer- und Flaschnerarbeiten

für den Neubau eines Deamtenwohuhauses in
Altensteig werden nach dem EinzelpreiSversahren auf
Grund der Bestimmungen über die Vergebung von
Arbeiten und Lieferungen , s. Gewerbeblatt 1921, S . 93
uff. vergeben.

Pläne und Bedingungen sind in der Zeit vom
21. bis 28 . Juni ds . Js . beim Bezirksbauamt Calw
zur Einsichtnahme aufgelegt : daselbst werden auch die
Ueberschlagsauszüge zum Selbstkostenpreis abgegeben.
Die Angebote sind spätestens bis

Montag , den 28. Funi 1926 , nachm. 3 Ahr
verschlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen,
portofrei an das Bezirksbauamt in Calw einzureichen.
Zur genannten Zeit findet dort die Oeffnung der An¬
gebote statt.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Calw , den 21. Juni 1926.

2118 Bezirksbauamt.
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638 Lrrtlick empkokiene Nittel 86A6N
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Llsolnloss (8 Pilaster) 75 ? kg.
I-edevodl -pussbuck Aŝ en ewxkioäi. Pässe

ooä pusssoävsiss (2 LLäsr) 50 ? k§.
in Oroßerien und äpotlielcen. Licker ru Iisben bei:

^potdeke von Dkeoüor 8vdwick.

3m Strickenu.Anstricken
von

Strümpfen, Westen, Sweatern,
Sportstrümpfen usw.

empfiehlt sich 2099

Frau Fortenbacher, Nagold, Gerbersn.

Ä Ver «men OdLtgSflSN k»t ocker an-
Z »zen vill, abonniere bei seinem Postamt kür vi»-tei-
t »äbrlick Vik. 1.25 ckie ölonstssckrikt

; Ssr Okrstdsu
1 stterausgezeden vom tVUrtr. Odstbau-
j verein u. äsr l. snckvirtscbsftsksmmer)
s unä veräe cisäurcb s- UgttsU
^ Äiürtt . QSsLLLrsuvsrsLn , « . V.
« öeratunz in allen Obst - u. Oartendau-

«Kssiezsnbeiten . Verkauf u. Vermittlung von Verk¬
langen ,Kunstckünger,öaumpklegemLterialien , Lckick-
llngsdekämpkungsmitteln . — persönlicke Sesucke

unseres Obstbauinspektors auf Verlangen.
«metzznulM -. killNkäilf . kklingE . is . 7SI. rssir

l 'pl-« . .

Aufgeweckter, kräftiger

Jung«
mit guten Schulzeugnissen,
aus achtbarer Familie,
welcher Lust hat , das

gründlich zu erlernen,
kann sofort  eintreten.
Kost und Wohnung im
Hause.

3ohs . Reichardt
Wagnermeister
Giiltlingen

2103 OA . Nagold.

l Sitte
mit 9 Zungen

verkauft 2121
Fr . Schüler , Wtw.

Verpachte
auf 1 oder mehrere Jahre

Ä - Wiese
im Wasser . 2119

Psrrchmkms
am nächsten Mittwoch»
morgens Vs8 Uhr auf der
Stadtpflege - Kanzlei in
Nagold . 2117

Soeben erscheint:

>»W
«eililimiMWsi

Warum uud wie
das Reichsehreumal

als gemeinsamesBolksheilia-
tnm, den Toten des Welt¬
krieges zum Gedächtnis, den
Lebendenu. Kommenden zur

Mahnung und Warnung
errichtet werden soll!

Preis 1 Mk.
Der Reinertrag fließt dem
Grundstock des Reichs-

ehrenmales zu.

Vorrätig bei

Wch-mdlm- ZM« .

Wer
eiur gute Zeitschrift wünscht,

der wähle unter den
nachstehendenaus:

Südd . Monatshefte
Belhageu L Klafings

Monatshefte
Kunst - und Kulturwart
Leipziger Fllustr . 3tg.
Reclams Universum
Die Woche
Die Kuust
Berliner Illustr .Zeitung
Der Sportbericht
Fliegende Blätter
Daheim
Neue Mufikzeituug
Kosmos
Wild und Hund
Fürs Haus
Elegaute Mode
Deutsche Modenzeitung
Dobachs Frauen -,

Kiuder -Wäsche und
Modenzeitungen

etc. etc.

Bestellen Sie sofort bei der

Buchhandlung Zaiser
Nagold,

die rasch u. pünkil . liefert.

It«WKotosz
kür Hssre u. ttsardorlev ist eckles
Krsiuivkkvl - llssnküggsr

mit clenr Lrennesrelo
Sittils Ukws.. krironniorcdin.

aomai « misvorg.

Verkaufe  ein jüngeres
Einstell - 2120

MM
Gottlob Bitzler

Mindersbach.

bei G . W . Zaiser.

Warnung!
Diejenigen Personen,

welche uns den Unnamen
aufgetrieben haben , warne
ich hiermit und werde sie,
falls mir weitere Aeußer-
ungen zu Ohren kommen,
zur Anzeige bringen und
gegen dieselben gerichtlich
einschreiten. 2116

Niedlich SrotzullW
Taglöhner , Nagold.
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Butz, Hafner.

LvstvIIsvttvi » .

Ich bestelle hiemit die
Nagolder Tageszeitung

«Der Gesellschafter"
mit de« itl«Sr. zlutrrhalttr-o-Keilogr«

„Fritr-L«Lts". „Pusrrezemat" ». der laudw.
Kriligr „§>»»-. «orte«- ». Zoodwirtschoft»

für den Monat Juli
und bitte, den Bezugspreis durch den
Briefträger bei mir erheben zu lassen.

Name: - - -. . . .

Wohnort. .

lllvfrmMerl!
in

3ln das !den nächsteni
!Briefkasten!

werfen.

Postamt

Straße u. Hausnummer

!
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